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Die völlige Gperrung der Dardanellendurchfahrt

Eine Erklärung Englands und Frankreichs
an die Neutralſtagaten

W B Amſterdam 2 März Die Morgenblätter ver
öffentlichen eine Mitteilung der Regierungen Frankreichs
und Großbritanniens an die neutralen Staaten in der es
heißt daß die Erklärung des Kanals und der Nord und
Weſtküſte Frankreichs und der die britiſchen Jnſeln um
gebenden Gewäſſer durch Deutſchland zum Kriegsgebiet in
welchem alle feindlichen Schiffe vernichtet werden und neu
trale Schiffe gefährdet ſein würden angeſichts der ausſchlieéß
lichen Verwendung von Unterſeebooten durch Deutſchland
die Verſenkung jeden Handelsſchiffes gleichviel unter wel
cher bedeute und zwar ohne Rückſicht auf den völker
rechtlichen Grundſatz weggenommene Schiffe vor ein Priſen
gericht durch deſſen Spruch Neutrale ihre Ladung zurück
erhalten könnten zu bringen oder wenn man zu der Ver
ſenkung eines Schiffes ſchreitet Mannſchaften und Fahrgäſte
in Sicherheit zu bringen Die Unterſcheidung zwiſchen feind
kiſhen und neutralen Schiffen und feindlicher und neutraler
Ladung liegt dem angreifenden Schiff ob das auch die
Schiffspapiere in Sicherheit zu bringen habe Zu all dieſem
ſei das deutſche Unterſeeboot imſtande Dieſe Kriegführung
falle völlig außerhalb des Rahmens aller internationalen
Vorſchriften über Kriegsmaßnahmen gegen den Handel Die
deutſche Regierung ſetze die unterſchiedsloſe Vernichtung an
die Stelle der den Regeln entſprechenden Aufbringung um
Ein und Ansfuhr aller Art auch von Vorräten für die Er
nährung der Zivilbevölkerung für die britiſchen Jnſeln und
Nordfrankreich zu verhindern Deutſchlands Gegner müß
ten daher Vergeltungsmaßregeln anwenden um ihrerſeits
alle Ein und Ausfuhr Deutſchlands zu verhindern Jn
deſſen ſollten dieſe Maßregeln von England und Frankreich
ohne Gefahr für Schiffe und Leben von Neutralen und
Nichtkombattanten übereinſtimmend mit den Grundſätzen
der Menſchlichkeit ausgeführt werden Demgemäß würden
England und Frankreich Schiffe mit Waren die mutmaßlich
für den Feind beſtimmt ſeien ihm gehörten oder feindlichen
Urſprungs wären anhalten und in ihre Häfen bringen je
doch nur dann für konfisziert erklären wenn ſie auch unter
anderen Umſtänden der Verurteilung als Priſen unterliegen
würden Die Behandlung von Schiffen und Ladungen die
bereits unterwegs ſeien ſolle keine Aenderung erfahren

26 engliſche Schiffe in einer Woche verloren
Rotterdam 2 März Die Blätter ſtellen in Wochen

übherſichten feſt daß nach vorſichtiger Zuſammenſtellung der
einzelnen Meldungen vom 24 bis 31 Jannar 26 Schiffe in
den engliſchen Gewäſſern torpediert worden ſind M

Ein engliſcher Dampfer vernichtet
W TB Lyon 2 März Republicain meldet aus Dieppe

Die Marineverwaltung von Dieppe wurde am Freitag nach
mittag durch den Leuchtturmwärter von Ailly benachrichtigt
daß ein engliſcher Dampfer 15 Meilen von Dieppe angeſchoſſen
wurde Ein anderer engliſcher Dampfer fuhr ſofort zur Hilfe
leiſtung aus doch konnte er an der Unfallſtelle nichts mehr von
einem angeſchoſſenen Dampfer entdecken außer einem Brett
das erſt kurze Zeit im Waſſer lag

D J

Lebensmittelknappheit in Schweden
I U Stockholm 2 März Das ſchwediſche Landwiri

ſchaftsminiſterium richtet an die bäuerliche Bevölkerung ein
Zirkular in dem zur Abhilfe der Lebensmittelknappheit be
ſondere Anweiſungen für die bevorſtehende Ausſaat gegeben
werden Die Anweiſungen fordern insbeſondere eine aus
gedehntere Anpflanzung von Frühjahrsweizen unter Ein
ſchränkung der Zuckerrübenkultur ſowie ſtärkere Anpflanzung
von Kartoffeln Mohrrüben und der ſchwediſchen Kohlrübe

T U Stockholm 2 März Der Chef der Jntendantur
des ſchwediſchen Bahnweſens Hoejer hat in Deutſchland auf
Rechnung der hieſigen Staatsbahn 20000 Tonnen Briketts
und 72 000 Tonnen Koks lieferbar ab Auguſt für 2 200 000
Kronen gekauft Der Transport geſchieht auf deutſchen
Dampfern die nur noch den Kaiſer Wilhelm Kanal paſſieren
dürfen Bei der Wahl zwiſchen Malmö und Emden als
Lieferungsplatz entſchied ſich die ſchwediſche Bahnverwaltung
für die Lieferung ab Lagerungsplatz Emden

Seeverkehrs zwiſchen Schweden
und Finnland

e B Stockholm 1 März Dagens Nyheter wird mit
geteilt Gegenwärtig iſt die Seeverbindung zwiſchen Gävle
und Raumo wegen Eistreibens unmöglich Ein Dampfer
der vor mehreren Tagen Gävle verließ mußte wegen des
treibenden Eiſes nach dort zurückkehren

Einſtellung des

eB Haag 3 März Wie der Daily Chro
niele aus Athen erfährt haben die Türken im
nördlichen Teil der Dardarnellen vier größere
Dampfer verankert und mit Sprengſtoffen ge
ſüllt ſodaß die Fahrzeuge falls wider Erwarten
die Außergefechtſetzung der unterhalb der Speer
ſtelle gelegenen Forts der vereinigten Flotte ge
lingen ſollte von Land aus in die Luft geſprengt
werden können um die Durchfahrt völlig zu ver
ſperren

T T Konſtantinopel 2 März Es beſtätigt ſich daß
einzelne Forts der europäiſchen Dardanellenſeite unter dem
Feuer der Schlachtſchiffe ſchwer gelitten haben Die Eng
länger eröffneten das Bombardement aus ſo weiter Ent
fernung daß die Geſchütze der Forts es nicht wirkſam er
widern konnten Das Feuer der Engländer war durchaus
nicht genau jedoch überſchütteten ſie die Befeſtigungen mit
ſo viel Geſchoſſen daß ſie nach mehreren Stunden einen Teil

ihrer Abſichten erreicht hatten Jm übrigen hat die feind
liche Flotte noch Verſtärkungen erhalten ſo daß zurzeit über
40 große Kampfſchiffe vor den Dardanellen liegen abgeſehen

von einer großen Zahl kleinerer Kreuzer Torpedobooten uſw
Ein weiteres Vorgehen der Engländer wird zunächſt durch
die ſehr ſtarke Minenkette und dann durch die inneren Forts

unmöglich gemacht werden Ein Angriff von der Landſeite
her würde den Türken ſogar ſehr willkommen ſein da dort
eine ſehr ſtarke Armee aus den beſten Truppen beſtehend
zuſammengezogen iſt

T U Athen 2 März Nach Zeitungsmeldungen wird
heute die Fortſetzung des Angriffs auf weitere Jnnenfſorts
der Dardanellen erwartet Die Verbündeten haben wie ver
lautet bereits beträchtliche Landungstruppen vor den Darda
nellen vereinigt die zum größten Teil aus Aegypten ſtammen
und aus Auſtraliern und franzöſiſchen Kolonialtruppen be
ſtehen Das Oberkommando über dieſe vier Diviſionen hat
General Amade Auch die Türken haben bedeutende
Truppenmaſſen konzentriert

T U Rom 2 März Wenn auch von hieſigen ſachverſtän
digen Kennern der Befeſtigungen des Hellespont die erfolg
reiche Forcierung der Dardanellen für unmöglich gehalten
wird ſo bemächtigt ſich doch der italieniſchen Preſſe auf Grund
der Pariſer und Londoner Mledungen über die Zerſtörung
der Außenforts und das Eindringen franzöſiſcher und eng
liſcher Schiffe in die Meerenge großer Nervoſität Jn vielen
Artikeln wird die Möglichkeit des Falles von Konſtantinopel
erörtert und die Frage aufgeworfen ob Jtalien nicht ange
ſichts dieſer Möglichkeit mit den Ententemächten in Verhand
lungen über die ganz neue Situation eintreten müſſe
Saloniki wird gemeldet daß aus Myutilene eingetroffene
Segler großen Transportſchiffen unter franzöſiſcher Flagge
begegnet ſeien die Landungstruppen nach den Dardanellen
brachten

T U Paris 2 März Angeſichts der Meldungen der
britiſchen Admiralität über den weiteren Verlauf der
Kämpfe an den Dardanellen die mit der Zerſtörung einiger
türkiſcher Forts geendet haben ſollen gibt ſich die franzöſiſche
Preſſe einem förmlichen Siegestaumel hin Die Blätter
ſehen bereits die Franzoſen und Engländer im Beſitz von
Konſtantinopel und beginnen ſchon jetzt das Fell des Bären
zu zerteilen Auch die Neutralen bekommen großmütig ein
Stück davon ab Dann werden endloſe Redensarten über
die unabſehbare moraliſche Tragweite dieſes hervorragenden
Sieges vom Stapel gelaſſen dem gutgläubigen Publikum
wird vorerzählt daß ſich jetzt alles alles wenden müſſe
Der Matin meint ſogar daß Konſtantinopel die erſte
feindliche Hauptſtadt ſein würde die den Verbündeten in
die Hände fiele Petit Journal iſt der gleichen Anſicht
und hegt nur die Befürchtung daß die ruſſiſche Kaukaſus
armee in ihrem ſtürmiſchen Siegeslaufe der verbündeten
Flotte zuvorkommen könnte

Aus
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Rußland vor dem Bankrott
T V Petersburg 2 März Jn wie furchtbarer Weiſe

der Krieg den ruſſiſchen Handel lahmgelegt hat beweiſen
die Ein und Ausfuhrziffern die jetzt über den ruſſiſchen
Handel für die erſte Januarhälfte veröffentlicht werden Jn
der Zeit vom 1 bis 15 Januar a St 14 bis 29 Januar
n St hat Rußlands Ausfuhr 2 553 000 Rubel gegen
50 312 000 Rubel im vergangenen Jahre betragen Die Ein
fuhr belief ſich auf 8 526 000 Rubel gegen 58 358 000 Rubel
im Vorjahre Dies bedeutet ſelbſtverſtändlich einen unge
heuren Ausfall der Zolleinnahme die einen weſentlichen Teil
der ruſſiſchen Staatseinnahmen ausmachen Seitdem derHafen von Archangels Tugeſtoren iſt iſt Rußland für ſeine

Ein und Ausfuhr faſt nur noch auf die transſibiriſche Bahn
angewieſen Ueber Schweden iſt allerdings noch eine Ver
bindung im Gange die jedoch nicht direkten Anſchluß hat und
faſt nur für Poſt und Perſonenverkehr in Frage kommt Das
Umladen von Gütern iſt auf dieſer Strecke wo einige Stunden
lang der Anſchluß durch Fuhrwerk und Schlitten aufrecht
erhalten werden muß ſo gut wie ausgeſchloſſen Die Dampfer
verbindung über die Oſtſee von den finniſchen Häfen aus wird
abgeſehen von den Eisverhältniſſen durch die Wachſamkeit
der deutſchen Oſtſeeflotte unmöglich gemacht Jetzt rächt ſich
bitter an Rußland die traditionelle Unterſchätzung ſeines
Gegners im Süden der Türkei die den eiſernen Riegel von
dem Ausgang des Schwarzen Meeres am Bosporus und den
Dardanellen geſchloſſen hält Rußlands Hauptartikel der

Weizen verfault in den Lagerräumen und der ruſſiſche
Kredit der auf dieſe Ausfuhr angewieſen iſt ſinkt immer
mehr Selbſt die Goldexporte von Hunderten von Millionen
haben an der Börſe des teuren Verbündeten den unaufhalt
ſamen Fall der ruſſiſchen Währung nicht verhindern können
Langſam iſt der Rubelkurs in London auf 113 gefallen gegen
dieſen natürlichen Entwertungsprozeß der durch den Fortfall
der Ein und Ausfuhr entſtanden iſt blieben alle künſtlichen
Maßregeln zur Hebung des Rubelkurſes vergeblich

ZD

Die Kämpfe in Nordpolen
U T Genf 2 März Hapas meldet aus Petersburg

Die Kämpfe an der Front der vier Flüſſe Njemen Bober
Narew und Weichſel dauern fort Die Panzerautomobils
der Ruſſen haben zu verſchiedenen Malen Umgehungsverſuche
der Feinde verhindert

Ein heroiſcher Kampf findet in der Gegend bei Mlawea
ſtatt zwiſchen der Eiſenbahn und dem Fluſſe Orjitz Ein
ſtarkes deutſches Kontingent vervielfacht ſeine Angriffe gegen
ein Dorf von großer ſtrategiſcher Bedeutung Mehrfach ſind
die Deutſchen durch ihre Maſſenangriffe bis an den ruſſiſchen
Verſchanzungen und Stacheldrahtverhaue angelangt Doch
dort ſind ſie bisher jedesmal aufgehalten worden Dies
Ruſſen ſind noch im Beſitz des Dorfes Die Zahl der über
lebenden unverwundeten Verteidiger beträgt zurzeit jedoch
nur noch 60 Mann

Verſchärfung des japaniſch chineſiſchen
Konflikts

e B Kopenhagen 2 März Die Petersburger Agentur
hat am Sonnabend ein Tokioer Telegramm ausgegeben das
ſie als nichtamtlich bezeichnet Es lautet Tokio Allgemein
wird eine Verſchärfung der japaniſch chineſiſchen Beziehungen
feſtgeſtellt Der Kriegsminiſter hat ſich vorübergehend nach
Korea begeben

Wie dem Pariſer Herald aus Waſhington gemeldet
wird ſteht eine amtliche Kundgebung der amerikaniſchen Re
gierung gegen die von Japan an China geſtellten Forderungen
unmittelbar bevor Dasſelbe Blatt erhielt die franzöſiſche
Zenſurgenehmigung zu einer weiteren Meldung wonach
Frankreich die japaniſchen Forderungen an China ſoweit
ihr Wortlaut vorliegt nicht billigen kann

Neue Kämpſe bei Reims
Nach Berichten Pariſer Blätter haben die Kämpfe un

mittelbar bei Reims wieder begonnen Die franzöſiſche Offen
ſive ſtellt die Erwiderung auf ein erneutes Vombardement
der Stadt Reims dar das die Deutſchen in der Nacht vom 27
zum 28 Februar unternahmen

ghqk T

Drei türkiſche Prinzen im deutſchen Heere
Das Militärwochenblatt meldet aus dem Großen

Hauptquartier vom 24 Februar Die Prinzen des Osma
niſchen Reiches Kaiſerliche Hoheiten Abdulrahim Hairi
Major der türkiſchen Feldartillerie als Leutnant à Ia suita
des 2 Garde Feldartillerie Regiments Abdulhalim Major
der türkiſchen Jnfanterie als Leutnant à la snite des Garde
Schützen Bataillons Osman Fuad Oberleutnant der türk
Kavallerie als Leutnant à la suite des Leibgarde Huſaren
Regiments ſind vom 1 Mai 1915 ab bis auf weiteres zur
Dienſtleiſtung bei den betrefffenden Erſatz Truppenteilen zu
gelaſſen



Gefangen und befreit
Aus einem Feldpoſtbrief eines Kriegs

freiwilligen
Als wir auf Lodz anrückten kam für uns eine

ſchlimme Zeit Wir waren wieder einen Tag und eine Nacht
ohne Eſſen marſchiert als wir gegen Morgen plötzlich von
einem mörderiſchen Feuer empfangen wurden Unſererſeits
wurde ſofort aus der Marſchkolonne in Schützenlinie über
gegangen und es fing eine regelrechte Keilerei an Nur
langſam ging es vorwärts Sprung für Sprung Da plötzlich
das altbekannte Signal das für viele das letzte iſt Seiten
gewehr pflanzt auf Nun denn los Wir ſtürmten aber
die Ruſſen ſchoſſen wie toll einer nach dem andern fiel bis
ſchließlich auch ich ſo n Ding weg hatte Allerdings bin ich
nur leicht verwundet worden Gewehrſchuß d erch Zeigefinger
und Daumen der linken Hand Jch zog mich hinter ein Haus
zurück um mich zu verbinden Darauf ging ich in ein Bauern
haus in dem ſchon ca 100 Mann lagen

Draußen ging die Schlacht weiter ſchon wurde es dunkel
aber niemand von uns ahnte daß ſich unſere Truppen hatten
zurückziehen müſſen Da plötzlich brannten die beiden
Scheunen die auf dem Hofe ſtanden und wir ſahen auf dem
Hofe Ruſſen herumlaufen Nun waren wir verloren Der
Schreck Da wurden auch ſchon die Fenſter zertrümmert und
ein Hagel von Geſchoſſen ſauſte in die Stube Wir riefen daß
wir alle nur Verwundete ſeien dann wurde uns befohlen
herauszukommen und uns zu ergeben Das war auch das ein
zige was wir tun konnten denn fechten konnte doch keiner
mehr

Nun dauerte das den Ruſſen wohl zu lange ehe wir alle
draußen waren und ſo nahmen ſie brennendes Stroh von der

S Jetzt kamen die armenKerle aber raus Auf allen Vieren Manche wurden halb
zertreten manche die Bauchſchüſſe bekommen hatten und ſich
gerade verbinden wollten kamen in der Kälte im Hemd
heraus Hier und da liefen brennende Soldaten als lebende
Fackeln in der Dunkelheit herum bis ſie ſchließlich zufammen
drachen andere wälzten ſich auf der Erde herum um die
Flammen zu erſticken Dazwiſchen ſchlugen die Kugeln der
eigenen Kameraden ein die doch nicht ahnten daß wir
zwiſchen den Ruſſen waren

Wir wurden dann von den Ruſſen unterſucht und alles
wurde uns weggenommen Jch konnte mein Eiſernes Kreuz
aber noch im letzten Moment in den Stiefelſchaft verſchwinden
laſſen und die Uhr meines Vaters die ſchon 70 mitgemacht
hat haben ſie auch nicht gefunden da ſie die kleine Uhrtaſche
an der Hoſe wahrſcheinlich nicht kennen Aber Geld und
Briefe das iſt alles weg Darauf wurden wir forttranspor
tiert Was man ſich auf ſolch einem Transport als Gefangener
alles denkt daß weiß nur der der dabei geweſen iſt Und
dann die Ausſicht Sibirien

Jch hatte noch das Unglück verſehentlich in eine gefrorene
Wagenſpur zu treten und fiel nach der Seite Dieſe Gelegen
heit benutzte ein Koſakenhengſt mir auf den Fuß zu treten
und ihn mir zu verrenken Es tat verflucht weh aber die
Ruſſen gaben mir zu verſtehen daß man auch mit Humpeln
vorwärts kommen So humpelte ich denn noch etwa 15
Kilometer bis nach Breſchini Hier wurden wir in eine Art
Kontor eingeſperrt Dann wurden die Schwerverwundeten
herausgeholt Jch wollte mich auch ſchon zu dieſen melden
weil ich annahm daß die es etwas beſſer haben würden Aber
ich tat es dann doch nicht und hatte Glück denn die Schwer
verwundeten wurden gleich an demſelben Abend auf Wagen
nach Warſchau und von dort per Bahn nach Sibirien weiter
transportiert Wir ſollten dann am nächſten oder übernächſten
Tag zu Fuß nach Warſchau tippeln blieben aber vorläufig
noch im Kontor Zu eſſen bekamen wir nichts nur Tee und
Zigaretten

Am dritten Tage endlich in aller Herrgottsfrühe hörten
wir plötzlich die Worte Hände hoch Raus hier
Und im Nu waren unſere Wachtpoſten aus der Stube ver
ſchwunden Da wurde die Tür aufgeriſſen und deutſche Sol
daten ſtürmten herein in der beſten Abſicht uns aufzuſpießen
Wir riefen Hier deutſche Verwundete Wir erzählten
daß wir hier ſchon zwei Tage zugebracht hätten Na nun
ſeid ihr wieder frei Kameraden Wir haben die Stadt dieſe
Nacht geſtürmt

Es waren die Berliner Maikäfer die uns freigemacht
hatten Jch weiß nicht welcher Tag ſchöner geweſen war
dieſer oder der an dem ich das Eiſerne bekommen hatte
Jch glaube doch dieſer Die Freude war unbeſchreiblich
Wir wollten die Maikäfer gar nicht wieder fliegen laſſen
ſie mußten uns erzählen wann und wie ſie das alles gemacht
hatten Sie konnten unter all den Umarmungen gar keine
Luft bekommen Manchem liefen die Freudentränen über
das bärtige Geſicht

Frei Das Wort hat erſt Bedeutung wenn man ſchon
einmal nicht mehr frei war wenn man ſchon ſo ziemlich mit
allen Freuden abgeſchloſſen hatte

Aber noch mußten wir etwas durchmachen ehe wir uns
der völligen Sicherheit erfreuen konnten Wir wurden auf
Bagagewagen verpackt und die ganzen ſibiriſchen Truppen
die uns gefangengenommen hatten nahmen wir nun als
unſere Gefangenen mit Da begann plötzlich ein tolles
Granatfeuer auf unſeren Verwundetentransport Ueber ge
frorene Aecker ging es im Galopp es war ſchrecklich Wer
nicht getroffen wurde der kam durch Geholpere in den Tod
wenigſtens die die innere Verletzungen hatten Auf meinem
Wagen lag auch ein Ruſſe mit Bauchſchüſſen Er ſchrie und
ſtöhnte aber es ging weiter im Galopp Da wurde er plötz
lich ſtill und als ich mir ihn genauer anſah war er tot Jch
werde den Jammer und die Angſt daß man zum zweiten
mal gefangen werden könnte nie vergeſſen

Mein Wagen kam unbeſchädigt durch und als wir in
Strickow angelangt waren mitſamt unſeren Gefangenen
hörten wir daß wir von allen Seiten eingeſchloſſen geweſen
waren Es war jener große Durchbruch geweſen von dem
die Zeitungen voll waren

J

Ein Brief Frenchs an Joffre
Mein lieber Joffre

Deinen Wutausbruch über den neueſten Erfolg des
Hindenburg könnte ich vielleicht verſtehen wenn ich mich

auf Deinen Standpunkt ſtellen würde Du ſtehſt aber eben
zuf einem verkehrten Standpunkt Jch betrachte den Mann
nicht als unſeren Feind ſondern als unſeren beſten Freund
und habe ihn bereits für den Hoſenbandorden vorgeſchlagen
Sorge Du dafür daß ihm auch das Kreuz der Ehrenlegion
verliehen wird Du ſtaunſt über dieſen Dir ſo fremden Ge
anken Da merke ich nun wieder daß wir uns trotz unſeres
tigen Bündniſſes gegen die verdammten Deutſchen innerlich

doch noch recht fremd ſind Deshalb muß ich Dir die Sache

Scheune und warfen es in das Haus

klar machen Jn das Rechenexempel das ig u Beginn des
Krieges aufgeſtellt hatten waren wie Du we
Fehler gekommen genau wie in Deinen damaligen Kriegs
plan Dieſe Rechnung hat nun Hindenburg wieder in Ord
nung gebracht und wenn Du mir hiufſt Je noch mehr zu ver
beſſern dann iſt der Krieg in einem o
Deutſchland muß um Frieden bitten trotz ſeiner Ff Unter
ſeeboote Was ich nach den erſten Kriegsereigniſſen nie für
möglich gehalten hätte iſt uns mit Hindenburgs Hilfe ge
lungen Eine Armee von rund einer halben Million Ruſſen
ſteht jetzt im Herzen Deutſchlands Dazu kommen noch die
Truppen welche Du Albert und in Deutſchland geſandt
haben Viel wird nun an einer Million nicht fehlen Und
nun bitte ich Dich doch Deine Singhaleſen Marokkaner Tur
kos und meine Jndier die Du jetzt im Süden Frankreichs
zurückhältſt ſo ſchnell wie möglich nach Deutſchland zu ſenden
um unſere dort ſtehende Armee auf 124 2 Millionen zu
bringen Waffen werden ſie freilich nicht mitnehmen dürfen
Das iſt aber auch gar nicht nötig denn eine furchtbare Waffe
kann ihnen kein Menſch abnehmen Das iſt ihr Magen Nach
den Berichten die uns unſer ſtets zuverläſſiger Reuter und
Dein nicht minder glaubwürdiger Havas ben zugehen
laſſen iſt die Hungersnot in Deutſchland aufs äußerſte ge
ſtiegen Und ſelbſt die welche dieſen Berichten keinen
Glauben ſchenken ſollten müſſen doch daran glauben wenn
ſie die Noten Deutſchlands leſen Solche Sprache kann mein
lieber Vetter Michel nur dann führen wenn er durch Hunger
wahnſinnig geworden iſt Oder iſt es nicht etwa Wahnſinnwenn Michet mit ſeinen paar Kähnen glaubt die Beherrſcherin

der See blockieren zu können Dieſe Hungersnot in Deutſch
land wird um ſo ſchneller wachſen je ſchneller unſere in
Deutſchland ſtehende Armee vergrößert wird Sie wird da
für ſorgen daß die wenigen Zentner Getreide über die man
dort noch verfügt bald ganz aufgezehrt ſein werden Dazu
kommt daß die Ruſſen die Hindenburg nach Deutſchland
ſchickte einen Feind mitbrachten vor dem Michel einen
heiligen Reſpekt hat Soviel Lauſeſalbe beſitzt Deutſchland
gar nicht um alle die ruſſiſchen Läuſe vertilgen zu können
Und dieſe Läuſe helfen mitfreſſen und die Hungersnot vergrößern Alſo tue mir den Geſallent und ſchicke die oben er

z nie kleine

wähnten Truppen ſo ſchnell wie möglich nach Deutſchland
Jch wollte Dich bei dieſem Werke unterſtützen und hatte zu
dem Zwecke ſchon 2000 Engländer auf ein Schiff gebracht
Dieſe ſollten ar Eure Front hindurch nach Deutſchland ein
dringen Da iſt mir aber ſo ein f deutſches V in die Quere
gekommen Sollte das wieder ein Fehler in meiner Rech
nung ſein Jch hoffe nicht Aber wenn auch dann iſt der
kleine Fehler doch nicht ſchlimm Jch werde ihn ſchon wieder
herausrechnen Hauptſache iſt daß die Endſumme ſtimmt und
ſie wird ſtimmen wenn Du mich in der angegebenen Weiſe
unterſtützen wirſt Womit ich verbleibe Dein getreuer Freund

und Bundesgenoſſe French
Fritz Stahl Julius HKlinger Max Mackott

und Direktor Ernſt Friedmann über
Krieg und Berufswahl

An viele tritt jetzt die Aufgabe heran einen Beruf er
greifen zu müſſen nicht nur an die jungen Menſchen die
eben die Schule verlaſſen ſondern vor allem an die vielen
Frauen die ſich plötzlich vor die harte Notwendigkeit des
Exiſtenzkampfes geſtellt ſehen Nun könnte uns wie wir
alle wiſſen der Kriegsminiſter wenn er wollte ganz genau
ſagen wieviel Jnfanteriſten Kavalleriſten Pioniere uſw
gefallen ſind und ergänzt werden müſſen niemand aber hat
auch nur eine Ahnung wie ſtark die Zivilberufe betroffen
worden ſind und auf welchem Gebiete am meiſten Mangel
eintreten wird Von dem was ſein wird können wir mit
Sicherheit nur das wiſſen was ſogar von einem Engländer
ausgeſprochen iſt Ob wir ſiegen oder unterliegen werden
hart werden die Zeiten ſein die kommen Mehr als in
früheren Zeiten des geruhigen Wohllebens wird es in erſter
Linie auf Tüchtigkeit und ſolides Können ankommen und
Unfähige werden nicht ſo leicht wie früher in der Maſſe des
Angebots aber auch der Nachfrage mit durchſchlüpfen

Jnsbeſondere intereſſierte den Kunſtſchriftſteller hier das
Schickſal jener jungen Menſchen von denen man gemeinhin
ſagt ſie ſind für die Kunſt begabt und die ſich daraufhin
künſtleriſchen Berufen zuwenden Nachdrücklicher als je wird
darauf hingewieſen werden müſſen daß alle Erziehung zur
Kunſt von unten auf anzufangen habe daß von der ge
diegenen Grundlage eines Handwerkes aus erſt zum Kunſt
gewerbe weiter geſchritten werden dürfe und erſt dann wenn
ſich herausſtellt daß die Begabung noch weiter reicht der
Weg zur Kunſt ſich öffnen dürfe Für die Kunſt aber für
die bildende Kunſt werden die Zeiten beſonders hart ſein
denn was zuerſt überflüſſig war wird auch zuletzt erſt
wieder notwendig werden Daher bleibt als einiger
maßen ſicheres und ausſichtsreiches Betätigungsfeld das Kunſt
gewerbe zu dem eine gründliche und umfaſſende Vorbildung
führen müſſe wie ſie auf den großen Kunſtgewerbeſchulen
z B der Schule Reimann in Berlin geboten wird Der Sinn
kunſtgewerblichen Schaffens und Schmückens und Dekorierens
wird gerade in Zeiten in denen kein großer Reichtum zur
Verſügung ſteht wieder darin erkannt werden mit möglichſt
wenig Mitteln nur durch Beherrſchung der Farben Formen
Linien Rhythmen möglichſt reiche Wirkungen zu erzielen

Jm Anſchluß hieran äußerte ſich dann Julius Klinger
der künſtleriſche Leiter der Höheren Fachſchule für Dekorations
kunſt von der die Veranſtaltung ausging insbeſondere über
die Aufgaben des Berufs und Schaufenſterdekorateurs Er
betonte daß jede Schaufenſterdekoration nicht nur von
äſthetiſchen ſondern mindeſtens ebenſo wichtigen kaufmänniſch
propagandiſtiſchen Geſichtspunkten aus zu beurteilen ſei

Der Theoretiker Max Mackott äußerte ſich über die Be
deutung der Farbe die bisher von den Deutſchen im Gegen
ſatz zu den Franzoſen viel zu wenig beachtet worden ſei Es
gibt beſtimmte pſychologiſche Geſetzmäßigkeit der Farben
wirkung wie wir alle ja z B aus Stimmungen wiſſen die
durch Farbeneffekte der Natur in uns ausgelöſt werden
Durch Farben haben wir alſo Mittel in der Hand ganz be
ſtimmte Wirkungen zu erzielen ſo daß der Dekorateur der
dieſe Zuſammenhänge kennt es in der Macht hat das Publi
zum zum Schauen zu zwingen und die Beeinfluſſung auszu
üben die er will

Ernſt Friedmann der Direktor des Hohenzollern Kunſt
gewerbehauſes namens der Werkbundbeſtrebungen betonte
daß das Weſentliche aller dekorativen Arbeit darin beſtehe
vaß ſie einfach anſtändig und ehrlich ſei und daß das Material
erkannt und behandelt werde Dann werden ſchön und
gut ſich decken was vom Standpunkte des Kaufmannes aus

das Wichtigſte ſei da dadurch erſt der Zweck nämlich der
Verkauf erreicht werde Denn dem Publikum komme es letzten
Endes nur auf die Reſultate an

onat zu Ende und

Was England tun muß um zu
ſiegen

Amſterdam 27 Februar Eine ausführliche Schilderung
gibt der britiſche Augenzeuge beim franzöſiſchen Heere vor
der Einwirkung des Krieges auf das r Volk deſſen
Charakter ihm ſtark verändert worden ein ſcheint durchdie n Die Franzoſen ſind ſchweigſam geworden
unter dem Druck des Krieges den ſie ſchwer fühlen Das
franzöſiſche Volk frage ſich ob es möglich ſein werde die
ungeheuren Verluſte auf dem Gebiete des Handels jemals
wieder einzuholen Sie erkennen daß länger dieſer Zu
ſtand halber Lähmung dauert je ſchwieriger die Wieder

rſtellung ſein wird und fragen ſich wie lange der Krieg
noch dauern wird So lange bis Deutſchlands Heere ge
ſchlagen und ſeine Bevölkerung verhungert iſt Aber
können wir dieſe Armeen ſchlagen bevor die nächſte Ernte
die Aushungerung der 60 Millionen Deutſchen beendet Auf
dieſe Frage erwidert der Augenzeuge könne es nur eine
Antwort geben Ja wir können wenn wir genug
Truppen und genug Munition haben Keine Verteidigungs
linie ſei uneinnehmbar wenn i nur erſt genügend bom
bardiert wurde ſei das Einnehmen nachher eine einfache
Sache Frankreich hat von England Mannſchaften
und Munition nötig dadurch daß wir das franzöſiſche
Heer rechtzeitig damit verſorgen geben wir ihm die Bürg
ſchaft daß der Feind geſchlagen und zurückgetrieben wir
während das deutſche Volk noch hungert Frankreich gibt
alles was es beſitzt an Menſchen und Kraft um das Heer
im Felde zu verſtärken und pinterſ hat es die unerſchöpf
lichen britiſchen Hilfsquellen er die Bedürfniſſe der
Bundesgenoſſen ſind enorm ruft nun der Augenzeuge den
Briten zu und wenn Großbritannien die Fabrik und Vor
ratskammer für alle ſein ſoll muß Englands Produktions
vermögen zu dieſem Zwecke orgäniſiert werden Eng
lands Volk muß ſich mit ſeinen Bundesge
noſſen identifizieren ſich vorſtellen es ſei
ſein eigener Boden auf dem die Deutſchen
ſtehen daß der eigene Handelkrankt und die
britiſche Zukunft ein ſchnelles Ende des
Krieges fordert Nur dann wird Englandimſtande ſein alle Kräfte anzuſpannen und würde be
rechtigt ſein am Ende des Krieges wenn er den Sieg bringt
zu ſagen Wir haben unſere Pflicht getan
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Kriegs Allerlei
Die Ruſſen im See

Jn einem Feldpoſtbrief an die Königsberger Hartungſche
Zeitung wird eine Gefechtsepiſode aus den e len
in Oſtpreußen geſchildert die für die kataſtrophalen Bedin
gungen unter denen die Ruſſen in dem Seengebiet kämpften
charakteriſtiſch iſt Um die auf der W e Seite
des großen K Sees ſtehenden Preußen zu überfallen ſo er
zählt der Brieſſchreiber begaben ſich am 22 Januar etwa
drei Kompagnien ruſſiſcher Jnfanterie die in der großen
Siewker Forſt und den angrenzenden Wäldern hauſten bei
trübem Wetter über den zugefrorenen Seee hinweg um ſich
an die Stellungen der Preußen heranzuſchleichen Sie hatten
ſich in der Wachſamkeit unſerer braven Feldgrauen aber arg
verrechnet Denn kaum waren ſie dem anderen Ufer nahe
genug gekommen als ſie dort auch ſchon gebührend empfangen
wurden Durch das preußiſche Schnellfeuer auf die ausge
dehnte Eisfläche zurückgetrieben begannen ſie ſich wieder nach
ihren alten Stellungen zurückzuziehen Sie waren aber kaum
bis in die Mitte des Sees gelangt als unſere braven
Schwarzkragen aus ihren ehernen Schlünden ganz energiſch

zu funken begannen ſo daß das Eis des Sees an jener Stelle
in wenigen Minuten in winzige Stückchen zertrümmert war
An dieſen kleinen Eisfragmenten ſuchten ſich die nun dem
ſicheren Tode geweihten Ruſſen feſtzuhalten Doch ſchon nach
wenigen Sekunden war die ganze Truppe verſunken

Ein engliſcher Journaliſt in Lille
T U London 1 März Der Korreſpondent des Daily

Chronicle in Nordfrankreich behauptet daß es ihm ge
lungen ſei der bekanntlich in deutſchen Händen befindlichen
Stadt Lille einen kurzen Beſuch zu machen Ueber die ge
ſammelten Eindrücke erklärt er u Jch habe ſehr viele
deutſche Truppen in Lille geſehen man muß jedoch zugeben
daß ſie ſich ausnahmslos in beſter Verfaſſung befanden
Weder waren die Leute allzu jung noch zu alt und ich
konnte auch bei ihnen nirgendwo Anzeichen geiſtiger oder
körperlicher Ermüdung bemerken Die geringe Anzahl von
Preußen iſt mir aufgefallen Jch ſah faſt nur Bayern
Württemberger oder Badenſer Die Zivilbevölkerung be
ſteht faſt nur aus Frauen Kindern und Greiſen Die ar
beitsfähigen Männer haben von den Deutſchen Anſtellungen
erhalten und führen Arbeiten allerlei Art aus Sie werden
mit barem Gelde und Lebensmitteln bezahlt Beſonders
reges Leben herrſcht auf den Bahnhöfen Die Schilder
Lille ſind entfernt worden und überall ſteht der alt

flämiſche Name der Stadt Ryſſfel zu leſen Fortwährend
laufen Züge mit Truppen und Kriegsmaterialien oder Ver
wundeten ein und aus

Jm Deutſchen ſind Sie mir über
Ein alter Gymnaſialprofeſſor der lange Jahre an einer

Schule im Oſten im Deutſchen Unterricht erteilte und wegen
ſeiner ſtrengen Zenſuren gefürchtet war weshalb viele ſeiner
Schüler es vorzogen an einem auswärtigen Gymnaſium ihr
Examen zu machen ging laut N eines Tages über die
Friedrichſtraße als ein junger Feldgrauer grüßend vor e
ſtehen blieb Er ſah den Soldaten fragend an bis dieſer
ſeinen Namen nannte Erfreut erkannte der Profeſſor einen
ehemaligen Schüler und ſchüttelte ihm die Hand
Nun wie geht es Jhnen Jch habe Sie ganz aus dem Auge

verloren Haben Sie Jhr Examen gemacht Jawohl
Herr Profeſſor Sie gaben mir immer ſo ſchlechte Zenſuren
im Deutſchen und da bin ich nach Gotha gegangen Und
was machen Sie jetzt Jch bin bei dw Fliegern und
war ſchon in Frankreich und England Nun dann wünſche
ich Jhnen daß Sie recht bald das Eiſerne Kreuz bekommen

Da knöpfte der Soldat ſeinen Mantel auf er hatte bereits
das Eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe Achtungsvoll
zog der Profeſſor ſeinen Hut Jch ſehe ich habe Jhnen un
recht getan Jm Deutſchen ſind Sie mir doch
über
Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S

orf

ſtar

un
La
korj
her
Rü
Hie
ein
Dön
we
Ve
Fü

die
herg

ihm
wir
kein
müh

zu e
dar
ſam
in d

Un

eine
date
Gen
Ken

gebe
ziere
leute
Nr
in
an
Als
hatt
wohl
eilig
Autt
Abte
Aut
an d
zogit
Kaif
Emp

burg
fang

gewe

Da
Wir


	Saale-Zeitung. 1914-1917
	1915


